
festgestellt. I n  einijgen Departementen wurdan 
die TrMbenansätze geschmort und  die iandern 
^riovukte sonfl> schwer geschGigt. 

* * * 
— R p l u b  i i b  e r  f a l l .  Vor  einigen Tagen  

wurde a u f  dem Wege zwischen Eislingen und  
Hollzbein ein Buchhalter von drei Burschen über--
fallen und  mi t  einem Stock auf  den Kopf g e M a -
gen. U m  i'fyrt qiu Schreien Zu verhindern, scho­
ben ttjm "Die Burschen e in  mi t  einer betäubenden 
Flüssigkeit getränktes Tuchl i n  den M u n d .  Nach? 
dem sie G m  die Sum'me von  13J[)00 M'ar? abge­
nommen A t t e n ,  ergriffen sie die Flucht. 

— Auf der A lp  G r ü m  wollte e i n  Angestellter 
der Berninabaihin feinem nach Frankreich reisenden, 
FremÄe jz>unr Abschied einen S t r a u ß '  Edelweiß 
mitgeben, die er i n  der Nä!h«e «zu lhioleu boaG 
sichtigteM er zu r  angegebenen Zei t  nicht jziurüch-
'kchlrte, suchte n m n  ihn, und" fand denselben über 
eine W h e  Fe lswand  geWrjzt i n  bedentlichew 'Zu-
stfinde leblios au f .  

— E i n  Nachtbubenstreich der verrückteisten A r t  
wurde i n  der Naicht v«om S o n n t a g  a u f  M o n t a g  
au f  der S t a t i o n  RosenHIal begangen, indwt  ein 
lauf dem dortigen BaihWof geglichener Güter -
wagen der S t raßenbahn  Frauenfeld-Wil i n  B c -
wogung gesetzt wurde. D e r  führerlose Wagen raste 
gespensterlgleich durch die nwnÄhjelle Nachit, b i s  
zum Hundsvucken vor Frauenfeld, wo ter stÄ/en 
blieb. Außer einigen Beschädigungen a n  den Wei­
chen M f  den Sta t ionen Wängi  und  MatzinW'nl 
wurde glücklicherweise kein Schaden a n g e r W e t .  

— A m  Wundstlarrkram'pf gestiorben ist i n  Wein-
felden eine Schülerin der vierten Hrim'arklafse, 
Kla,ra Burckhiart. Vor  etwa 14 Tagen  d r ang  ihr 
ein Holzsplitter tief in  die Fuß,sohle, der nicht 
entfernt wurde. Letzten Frei tag t r a t  plötzlich 
Wundstarrkrampf auf, dem das  Kind unter  gräßf-
lichen Schmerzen i n  der N a W  vvm.Sonn tag  auf 
den Mjontag erlag. 

—- G r o ß e  F e u e r s b r u n  stj i n  L a u p e r s -
w i l. Eine  -große Feuersbrunst  zerstörte »letzte 
Nacht einen Teil  des Dorse l  Lyuperswil. D e r  
B r a n d  entstand i n  der Tenne des GaWofes' tzum 

„Löwen". D a s  5mt Schindeln bedeckte,Dach! w a r  
bald eingeäschert. E s  konnte n u r  d a s  V i H  ge-
rettet werden, '»Märend das meistiens unversi-
cherte Mobil iar  i n  den F lammen  blieb. D e r  B e -
sitzer Bärtschi ist erst letzten F r W l i n g  aus  den 
Gastjhlof ge^ogjen. D e r  B r a n d  dehnte sich balid 
au f  die umsteih^nden Häuser aus. E s  wurden 
fünf Firsten i n  Asche gelegt, nämlich ein Bauern-
U n s  des  .Gottfried Hofer, sowie izwei Häuser 
der Gebr. Stechti, Bäcker. D i e  Brandursache ist 
u n b e ^ n n t .  E s  waren Spritzen von 1,1 umlie­
genden Ortschaften anwesend. D a s  Feuer  M i t e  
au-ch auf ein Haus  im Uuterdlorf übergegriffen, 
konnte aber bald gelöscht werden. 

— T e r  versunkene kleine Dampfer  „Nadolfs-
gell" 'soll nächste Woche gehoben werden. E i n  
Teil  der Kartoffeln, insgesamt 27 Zentner ,  sonn--
ten bereits mittelst Schleppangeln Heransgpzogen 
werden. 

— Die  Alpenstraßen vereinsamen immer  McM. 
Dias Hospiz au f  dem> Albula ist dem Wanderer 
a l s  werdende Ruine  n u n  endgültig verschilosfm. 
Auch! M f  dem Flüela  u n d  anderen Gebirgspässen 
herrscht n u r  .noch wenig: Leben.,  

— 12 S t ü c k  Vieihj v e r b r a n n t .  ^Am'Dqni-
nerstag abend brannte  i n  Geltwil die Schenne 
des Wir tes  >Wnsl St rebe!  nieder. D i e  gesamte!». 
Futtervorräte,  sowie 12 Stück Grosikiel/, uud  
izwei Schafe blieben i n  den W a m m e n ;  die Broich-
nrsajche ist nioch nicht bekannt. D e r  'Grund, warum 
von den Vorrä ten  nichts gerettet werden konnte 
und die gesamte VieWabe den^ Feuer  tzuin Opfer 
fiel, ist a u f  den UnMand izurttckzufiilhiren, idaß 
n u r  wenig oder W r  kein Wasser vorhjanden war, 
und daß. sämtliche Dorfbewohner auf!dem Felde 
Arbeiteten. 

» • * 
E i n S t u i n p e n g e f  ch ä f t .  

E i n  Kon stanz er Händler hatte vor kurzem gwei 
bekannten S tu t tgar te r  Zigarettengeschäften die 
Lieferung von einigen hunderttausend Schweitzer-
stumpen angeboten und  sich i m  Fa l le  der Nicht-
erfüllung des Geschäftsabschlusses zur  jBejaTjTiiraj, 
einer Konventionalstrafe von  1V VW M a r k  er-

M r t ,  welchen. Betrag er bei einer B a n k  'hinter-
legen wollte. D i e  beiden Stu t tgar te r  F i r m e n  
!hktten daraufhin beim württembergischen M i n i -
sierium i n  S t u t t g a r t  u m  die Einfuhrbewilligung 
vvn 230 (XX) Stück Schwei'zerstulnpen nachgesucht 
und diese unter  bestimmten sehr mäßigen E i n -
g'elvevtzmfs'preisbedingungxn, auch erhalten. D i e  
EisenWH'nladung mit  den bestellten, zum Verkauf 
i n  S t u t t g a r t  bestimmten billigen 280 l i t t e  
Schweizer stumpen traf vor kurzem auch wirtlich 
i n  S tu t t ga r t  ein. D e r  Eisenbahnwagen War aber  
bereits m i t  seinein Jnhlal t  verschoben/ d. ITjL nach 
Hannover weitergeleitet worden und  dort  ein-
getroffen, a l s  die S tu t tgar te r  'Geschäfte den.Wa^-
gen abnchlmen wollten. Offenbar hatte der Kon-
stanizer SchiebeHandler die guten S tu t tga r te r  F i r ­
men  n u r  dqzn benützt, u m  durch ih're Vermittlung 
eine EinfuhirbewiNigun-g zu erschleichen. D a  auichi 
/die vereinbarte Kaution von 1 0 0 0 0  M ä r ?  bei 
dem Ba^Lhaus nicht hinterlegt war, wurde  e r  
i n  S i n g e n  verhaftet. 

w s  V e r m ö g e n  i n  d e r  ' S c h w e i g .  
Viele Volkswirtschafter Ih'aben versucht, den 

Reichtum verschiedener Länder z u  berechnen und  
>zu schätzen. Vor der Volkslzä'ylnng von 1910 
schätzte man  die S u m m e  des privaten und öfftnt-
lichen Vermögens der Schwerz auf 20  Mil l ia rden 
Franken. S p ä t e r  schätzte m a n  unfern Reichtum 
a u f  30  und 35 Milliarden. E i n  junger B a s i e r  
Gelehrter, D r .  Fährländer,  kommt noch höher, 
a u f  40 Milliarden. E r  rechnet so: D a s  landwir t ­
schaftliche Bovenvermögen, die Schulden natürliche 
nicht abgezogen, weil sie anderswo a ß  Kapi ta l  
erscheinen würden, und weil unsere Landwirt-
schaft nicht oder fchr wenig nach deul Aus land  
verschuldet ist, berechnet er auf 4,6 Mill iarden 
Fmnken, die st,ädtischen Grundwerte auf 3 , 8  
Milliarden, Wälder und unsere wenigen kleinen 
Bergwerke au f  1,2 Mill iarden Franken, zusam-
men Grundbesitz ohne Gebäulichkeiten a n s  9,6 
Mill iarden Frauken. Gegön Feuer  versicherte 
Werte i n  Gebäuden (auch landwirtschaftliche) und  
Mobil iar  berechnet er auf 21,7 Milliarden. Da!zu 
kämen noch eine halbe Mill iarde immaterielle E r -
gäichnnMwerte. Eisenbahn, Telegraph und  ändere 

Transportanstalteu, welche bei den Weltmächte» 
einen Hauptteil  des Reichtums in  Form von 
Schliffen und  Häfenanlagen darstellen, machen 
bei u n s  2,2 Milliarden. D i e  Banknoten werden 
a ls  a n  und für sich! wertloses Pap i e r  nicht ge-
zcch'lt, wohl abeo  d a s  bare Metallgeld int Betrag 
von nngefälhr 307 Millionen. ( M a n  weist Wenau, 
wieviel Geld geprägt worden ist, aber  alicht, toie! 
viel daWoit noch! im  Umlauf oder ^ur  Verfügung 
vorhanden ist.) Unsere Wasserkräfte, soweit aus-
gebeutet, konnten im BerechnuNlgDjähr 1913 nur 
auf  wenig über 100 Millionen geschätzt werden 
D a s  nraicht iznsamNien 34^/z Millionen. D a v o n  
gdj!t a b  die Versichuldung a n s  Ausland mit Z 
Milliarden, 'so das-̂  321/2 Mill iarden schweizerj-
scĥ es Vermögeil bleiben. Aber dann  kommen die 
sefyr bedeutenden Ansagen von  Schweüzern im 
Auslande mit 71/2 Milliarden, d a s  macht izusM-
men für die Schweis und für die Schweiber ein 
Vermögeil von 40 Mill iarden Franken. Däov! 
würde also das  landwirtschaftliche Vermögen mit 
Gebäuden und' W a l d  n u r  wenig .über 6 Milliarden 
ans machen. E s  kommt darauf an, wie hoch in'an 
die landwirtsichlastliichen Gebände rechnet. 

D a s  sind also Berechsnungein und  Schätzungen 
von 1913. Wi r  scheu daraus,  daß, der landivirt-
schaftliche Anteil Zwar ansehnlich ist, dnß er 
aber n u r  ungefähr einen Sechstel unseres San« 
desver'nlögens >auÄuacht, während die laildmirt-
Wft l i che  Bevölkerung unter der schweizerischen 
Bevölkerung immerhin 3 0  Prozent  ausinaK. 
D a s  Schwei!zerland ist also weitaus reicher <$3 
seine Bauern.  Wascht die 'schweizerische Bauern-
bevöl'kerung nasl/e!zu einen Dr i t te l  des Schweizer-
Volkes (nicht der i n  der Schweiz wohnenden 
Bevölkerung) laus, so beträgt ihr Anteil \nm 
Reichtum des LiandeA nicht auch eilten Drittel, 
sondern 'nur einen Sechstel. 

Unverbimlliclie K u r s e  
der  B a n k v e r e i n i g u n g  in Zt. Gal len 

v o m  18 A u g .  1919. 
Marknoten, grosse ,  rotgestempelte . . 30 — 
Marknoten, kleine, rotgestempelte . . 29 . -
Oesterreichische Noten 11,75 
Französische Noten 72 — 
Italienische Noten 6150 

Zl. 2573/JJcg. 

Amtliches. 
Verordnung 

betreffend Eillreise nach Liechtenstein. 
Die fürstliche Regierung sieht sich veranlaßt, für die Einreise 

in das Gebiet des Fürstentums Liechtenstein folgende Bestimmungen 
zu erlassen: 

§ 1.  
• Die Einreise nach Liechtenstein ist nur Personen gestattet, 

welche mit einem gültigen Reisepasse versehen sind. 
Dieser Reisepaß muß bei Reisenden aus dem Gebiete von 

Deutschösterreich mit dem Sichtvermerke der fürstlich liechtensteinischen 
Vertretung in Wien 1 (Bankgasse 9), bei Reisenden aus dem Ge­
biete der Schweizerischen Eidgenossenschaft mit dem Sichtvermerke 
der fürstlich liechtensteinischen Vertretung in Bern nnd bei Reisenden 
aus andern Staaten mit einem Sichtvermerk der fürstlichen Regie-
rung in Vaduz versehen sein. 

8 2 
Ferner müssen Personen, die sich länger als 2 4  Stunden im 

Gebiete des Fürstentums Liechtenstein aufzuhalten beabsichtigen, vor 
der Einreise die Aufenthaltsbewilligung jener liechtensteinischen G e ­
meinde, in welcher sie sich aufhalten wollen, erwirkt haben und bei 
der Eintrittstelle vorweisen. 

8 3 .  
Vorstehende Bestimmungen finden keine Anwendung auf den 

sogenannten kleinen Grenzverkehr, das ist auf Parteien, die in einem 
Umkreis von 10 Km. von der Grenze wohnhaft sind und am gleichen 
Tage, an  dem sie in das Fürstentum eintreten, dasselbe wieder 
verlassen. 

s 4 .  
F ü r  die in § 1 vorgeschriebenen Sichtvermerke der fürstlichen 

Regierung und der fürstlichen Gesandtschaft in Wien iste ine Gebühr 
von 5 Kronen, für jene der fürstlichen Gesandtschaft in Bern eine 
solche von 5 Franken zu entrichten. 

8 5 .  
Die Durchreise durch das Gebiet des Fllrstentumes unterliegt 

keinem Anstände, wenn die betreffenden Reisenden sich im Besitze der 
erforderlichen Ausweise für die Einreise in das in der Richtung ihres 
Reisezieles gelegene Land befinden und der Aufenthalt im Lande 
nicht länger dauert, als es die Anschlußverhältnisse der Verkehrs-
mittel bedingen. 

§ 6. 
Uebertretungen vorstehender Vorschriften werden gesetzlich be-

straft. 
Fürstliche Regierung. 

V a d u z ,  am 11. August 1919.  
D e r  f ü r s t l i c h e  L a n d e s v e r w e s e r :  

gez. Liechtenstein. 
31.8978/n«,. Kundmachung. 

Seine Durchlaucht der regierende Fürst haben den Beschluß 
des Landtages, wornach der Zollvertrag im Verhandlungswege zu 
kündigen und Verhandlungen wegen eines provisorischen Abkommens 
mit Deutschösterreich sowie der Schweiz über den gegenseitigen Ver-
kehr und Warenaustausch aufzunehmen seien, unter der Voraussetzung 
zu genehmigen geruht, daß der bisherige Zustand insolange aufrecht 
bleibt und loyal eingehalten wird, bis die Verhandlungen mit der 
deutschösterreichischen Regierung den wechselseitigen Austausch und 
Grenzverkehr sichergestellt und einvernehmlich den Zeitpunkt festgesetzt 
haben, in welchem es der deutschösterreichischen Regierung technisch 
möglich sein wird, die Verlegung der Zollgrenze durchzuführen. 

Die fürstliche Regierung glaubt erwarten zu dürfen, daß die 
Bevölkerung durch willige Beobachtung der gegenwärtigen Vorschrif­
ten und der auf Grund derselben angeordneten behördlichen M a ß -
nahmen die gedeihliche Fortführung der bereits eingeleiteten Ver -
Handlungen mit den Nachbarstaaten fördern wird. 

Fürstliche Regierung. 
V a d u z ,  am 18. August 1919. 

D e r  f ü r s t l i c h e  L a n d e s v e r w e s e r :  
gez. Liechtenstein. 

W a t r a t z e n l l o f e  
find ein größerer Kosten angekommen, 

ebenso 2 

M ö b e l  nnd Knabeuletterwagen. 
Es  empfiehlt sich 

Zoh. Ojpeit, Sattler, Herrengasse, Bad«;. 

Bekanntmachung. 
Nachdem leider seit unserer letzten Tariferhöhung die Preise 

der Lebensmittel sowie die Betriebsmaterialien aus dem Auslande 
bedeutend gestiegen sind, erscheint uns eine 

neue Preisregulierung 
begründet, weshalb wir uns veranlaßt sehen, die folgenden Preise 
festzusetzen: 

Laarschneiden 
Ziasierm 
Martschneide» 
Aristeren 
Kopfwaschen 

Der Tari f  tritt mit dem Tage der Kundmachung in Kraft 
und bitten dies zur Kenntnis zu nehmen. 

Vaduz, 20. August 1919. 
Hochachtungsvoll 

K .  Kaßner, Friseur.  
Kmit Aspekt, „ 

W e j l e  I l e i s M r k e  
zu mützigen Kreisen, sowie 

verschiedene Sorten Kasteepiickle u.a.m. 
ist frisch angekommen bei 

Keschwister Kaufmann, Wühkeyolz. 

Kr. 1 5 0  
1 . "  
1 . —  

— . 5 0  
1 . 5 0  

» 
59 
» 
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sind gegenwärtig in größerem Quantum vorrätig. 2 -
Keör. Wölkte. 

Gesucht: 
iuM l. Wichen 
für Küche und Hausgeschäfte. 

Eintritt kann sofort geschehen. 
Gasthans zur Eisenbahn, 

Sachs. 
Schöne, frühe 

Aepfel 
werden v e r k a u f t  oder gegen 
Incker vertauscht. 

Von wem, sagt die Verwal-
tuug dieses Blattes. 

Gesucht: 
P e r  sofort oder in 14 Tagen 

braves, arbeitsames 

Mädchen 
in kleineren Haushalt. 1 

G. Reich, Metzger, 
Lhnr. 

Amerikanische 
i'fliriusiiittcl 
Ki»sM«,Mtt,GelZc. 

Behörden, Großkäufer, Ver-
treter, welche gewillt sind, solche 
einzuführen, setzen sich sofort in  
Verbindung mit dem Vertreter 
der Argos-Werke 1 

Heinrich Jsler,  
Paul-Brandstraße 45, 

S t .  Gallen. 
K671SB 

Gesucht: 
Ein 1 

Wiges Miidlheu 
für Küche und Hausarbeit. 

Schaan J(8?, 2. Stock. 

Ue«e  und ältere 

hat zu verkaufen 
Andreas Bolhaltsr im Mühleholz, Vaduz. 

» Ein gebrauchtes 
Herrenfahrrad 

mit Freilauf, Gummibereifung, 
1 Grammophon mit 15 Platten, 1 Schraub-
stock, Säcke aller Art 

hat preiswert zn verkaufen 
Mobert Kitschmann, Altwarenhandlung, Aekdkirch. 

i 
I 
4 

i 
i 
I 

K »«Materialien 
jeder A r t  liefern ab Lager Aetokirch und Schaan 

bei größern Bestellungen in Waggonladungen 

Gebr. Hilti, Baumeister. 
Alleinverkauf für  Liechtenstein der Erzeugnisse des Zement-
Werkes Lorüns, Ges. m. b. H. Blndenz für Ia. Portland-Ze< 
m m t  ab Werk Lorüns, Ia.  Dolomit-Sackkalk ab Werk Ludesch. 
Alleinverkauf für Liechtenstein der Gips- und Kalkwerke G .  
m. b. H.  Feldkirch für Ia .  Baugips ab Werk Bings, I». Stück« 
kalk ab Werk Götzis. (x) 

tT\_ rc m : i . u  

AMettk» nub 
aus Friedenswaren verkauft 

Ludwig W a l i n ,  AeldKirch, Marktgasse 1. 

Dr. Spräu's 
FAUST-BACKPÜLVER 

von vorzuglicher Triebkraft soeben eingetroffen. 
Apotheke Vaduz. 

S l W W U  
für Herren- und Damenkleider 

tansche nm für Schafwolle. 

H a n d l e i t e r w  a g e »  
bis z« 300 Rilv Tragkraft verkauft Ä 

Ludwig Mal in ,  AetdKirch, Markgasse 1 .  
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